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(54) Presse, Stanz- oder Umformautomat

(57) Die Erfindung betrifft eine Presse oder einen
Stanz- oder Umformautomaten mit einem Gestell (12),
an dessen Oberteil (15) eine drehfest antreibbare Exzen-
terwelle (18) gelagert ist, die über mindestens ein Pleuel
(22, 23) und zumindest eine Schubeinrichtung (24, 25)
mit einem hin- und herbewegbaren Stößel (20) gekoppelt
ist, wobei die Schubeinrichtung (24, 25) am Oberteil (15)
des Gestells (12) verschiebbar gelagert und mit einer
Verstelleinrichtung (44) zum Verstellen der Lage des un-
teren Totpunktes des Stößels (20) gekoppelt ist. Um die
Presse bzw. den Stanz- oder Umformautomaten derart
weiterzubilden, dass er einen konstruktiv einfacheren
und montagefreundlicheren Aufbau aufweist, wird erfin-
dungsgemäß vorgeschlagen, dass die Schubeinrichtung
(24, 25) einen gelenkig mit dem Pleuel (22, 23) verbun-
denen und in einem am Oberteil (15) festgelegten Füh-
rungsteil (38) verschiebbar gelagerten Kolben (37) auf-
weist sowie eine axial unverschieblich und um ihre
Längsachse (61) drehbar am Kolben (37) gehaltene
Schubstange (51), die über eine Gewindeverbindung
verstellbar mit dem Stößel (20) gekoppelt und mittels der
Verstelleinrichtung (44) um ihre Längsachse (61) in Dre-
hung versetzbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Presse oder einen
Stanz- oder Umformautomaten mit einem Gestell, an
dessen Oberteil eine drehend antreibbare Exzenterwelle
gelagert ist, die über mindestens ein Pleuel und zumin-
dest eine Schubeinrichtung mit einem hin- und herbe-
wegbaren Stößel gekoppelt ist, wobei die Schubeinrich-
tung am Oberteil des Gestells verschiebbar gelagert und
mittels einer Verstelleinrichtung zum Verstellen des un-
teren Totpunktes des Stößels gekoppelt ist.
[0002] Derartige Pressen, Stanz- oder Umformauto-
maten sind aus der EP 1 582 337 A1 bekannt. Sie er-
möglichen eine präzise Bearbeitung eines Werkstückes,
das zwischen einem am Stößel festgelegten Oberwerk-
zeug und einem an einer Aufspannplatte der Presse bzw.
des Stanz- oder Umformautomaten festgelegten Unter-
werkzeug positioniert wird. Der Stößel führt gegenüber
der Aufspannplatte eine hin- und hergehende Bewegung
aus, wobei er mittels Führungselemente in vertikaler
Richtung verschiebbar am Gestell gehalten sein kann.
Angetrieben wird der Stößel von der Exzenterwelle, die
über mindestens ein Pleuel und mindestens eine Schu-
beinrichtung mit dem Stößel verbunden ist und ihrerseits
von einem Antriebsmotor in Drehung versetzt wird. Durch
die Lagerung der Schubeinrichtung am Oberteil des Ge-
stells werden Querkräfte, die durch den Antrieb des Stö-
ßels hervorgerufen werden, in das Gestelloberteil einge-
leitet, so dass der Stößel antriebsseitig lediglich mit einer
vertikal ausgerichteten Antriebskraft beaufschlagt wird,
während Horizontalkräfte vom Gestelloberteil aufge-
nommen werden. Auch außermittig am Stößel angrei-
fende Umformkräfte können über die verschiebbare La-
gerung der Schubeinrichtung auf das Gestelloberteil
übertragen werden. Die Gefahr einer unbeabsichtigten
Verlagerung oder Kippung des Stößels wird dadurch er-
heblich reduziert.
[0003] Die bekannte Presse bzw. der erfindungsge-
mäße Stanz- oder Umformautomat weist außerdem eine
Verstelleinrichtung auf, mit deren Hilfe während des lau-
fenden Betriebes die Lage des unteren Totpunktes des
Stößels verstellt werden kann, indem die effektive Länge
der Schubeinrichtung variiert wird. Insbesondere wäh-
rend Beschleunigungsphasen sowie aufgrund von Tem-
peraturänderungen kann sich die Lage des unteren Tot-
punktes des Stößels verändern, und diese Lageände-
rung kann eine Beeinträchtigung der Bearbeitungsqua-
lität eines Werkstückes zur Folge haben.
[0004] Zur verschiebbaren Lagerung der Schubein-
richtung und zum Verstellen von deren effektiver Länge
wird in der EP 1 582 337 A1 der Einsatz zweier Schub-
stangen vorgeschlagen, die über eine Gewindeverbin-
dung miteinander gekoppelt sind. Eine erste Schubstan-
ge ist am freien Ende des Pleuels angelenkt und taucht
in die zweite Schubstange ein, die in einem verdrehbar
gelagerten Führungsteil axial verschiebbar gehalten ist.
Das Führungsteil bildet ein Schneckenrad aus, das von
einer zugeordneten Schnecke in Drehung versetzt wer-

den kann. Die Drehbewegung wird auf die zweite Schub-
stange übertragen, die sich dadurch relativ zur ersten
Schubstange verdreht. Da die beiden Schubstangen
über eine Gewindeverbindung miteinander gekoppelt
sind, kann durch die Drehung der zweiten Schubstange
um ihre Längsachse die effektive Länge der Schubein-
richtung und damit die Lage des unteren Totpunktes des
Stößels verstellt werden.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Presse bzw. einen Stanz- oder Umformautomaten der
eingangs genannten Art derart weiterzubilden, dass er
einen konstruktiv einfacheren und montagefreundliche-
ren Aufbau aufweist.
[0006] Diese Aufgabe wird bei einer Presse bzw. ei-
nem Stanz- oder Umformautomaten der gattungsgemä-
ßen Art erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass die Schu-
beinrichtung einen gelenkig mit dem Pleuel verbundenen
und in einem am Oberteil festgelegten Führungsteil ver-
schiebbar gelagerten Kolben aufweist sowie eine axial
unverschieblich und um ihre Längsachse drehbar am
Kolben gehaltene Schubstange, die über eine Gewinde-
verbindung verstellbar mit dem Stößel gekoppelt ist und
die mittels der Verstelleinrichtung um ihre Längsachse
in Drehung versetzbar ist.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Konstruktion ist die
verschiebbare Lagerung der Schubeinrichtung entkop-
pelt von der Verstellung der Lage des unteren Totpunktes
des Stößels. Die verschiebbare Lagerung erfolgt mittels
des im Führungsteil verschiebbar gehaltenen Kolbens,
der gelenkig mit dem Pleuel verbunden ist. Der Kolben
führt eine Hin- und Herbewegung aus, zum Verstellen
der effektiven Länge der Schubeinrichtung muss der Kol-
ben jedoch nicht in Drehung versetzt werden. Die Ver-
stellung der effektiven Länge der Schubeinrichtung er-
folgt dadurch, dass die Schubstange mittels der Verstell-
einrichtung um ihre Längsachse in Drehung versetzt
wird. Die Schubstange ist verdrehbar am Kolben gelagert
und wird von diesem in axialer Richtung geführt. Sie kann
von der Verstelleinrichtung in Drehung versetzt werden,
ohne dass die Drehbewegung auf den Kolben übertragen
wird. Durch die Verdrehung der Schubstange kann die
effektive Länge der Schubeinrichtung verändert werden,
da die Schubstange über die Gewindeverbindung mit
dem Stößel gekoppelt ist. Durch Verdrehen der Schub-
stange kann somit eine axiale Positionsänderung des
Stößels erzeugt werden.
[0008] Der Kolben kann einen relativ großen Durch-
messer aufweisen. Dies hat eine verhältnismäßig nied-
rige Flächenpressung seiner Anlagefläche am Füh-
rungsteil zur Folge, wodurch die Belastung des Kolbens
reduziert wird. Da lediglich die Schubstange, nicht aber
auch der Kolben zum Verstellen der Lage des unteren
Totpunktes des Stößels verdreht werden muss, kann ei-
ne verhältnismäßig kurzbauende Verstelleinrichtung
zum Einsatz kommen, deren Höhe in vertikaler Richtung
lediglich durch die Hubhöhe der Maschine bestimmt wird.
[0009] Die erfindungsgemäße Konstruktion hat außer-
dem den Vorteil, dass die Verstelleinrichtung keine Füh-
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rungsfunktion aufweist, die axiale Führung der Schubein-
richtung erfolgt mittels des im Führungsteil verschiebbar
gelagerten Kolbens. Querkräfte des Pleuels werden vom
Kolben aufgenommen und von diesem über das Füh-
rungsteil auf das Gestell übertragen.
[0010] Die Drehbewegung der Schubstange wird über
deren Gewindeverbindung in eine Linearbewegung des
Stößels übertragen. Die effektive Länge der Schubein-
richtung kann dadurch auf einfache Weise während des
laufenden Betriebes der Maschine verändert werden. Ist
eine Veränderung nicht erforderlich, so kann die Gewin-
deverbindung zwischen der Schubstange und dem Stö-
ßel auf konstruktiv einfache Weise blockiert werden. Da-
durch können sämtliche Spielanteile im Gewinde elimi-
niert werden. Dies wiederum erhöht die Bearbeitungs-
qualität der Maschine und auch deren Lebensdauer.
[0011] Von Vorteil ist es, wenn die Verstelleinrichtung
am Oberteil des Gestells angeordnet ist. Eine derartige
Anordnung ist jedoch nicht zwingend erforderlich, denk-
bar wäre es auch, die Verstelleinrichtung am Stößel zu
positionieren. Die Lagerung am Oberteil des Gestells hat
aber den Vorteil, dass die Verstelleinrichtung nicht der
Hin- und Herbewegung des Stößels unterliegt, so dass
die mechanische Belastung der Verstelleinrichtung re-
duziert ist und auf die Verstelleinrichtung einwirkende
Querkräfte unmittelbar auf das Gestell übertragen wer-
den können.
[0012] Bei einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Verstelleinrichtung ein drehfest mit der Schubstange
verbundenes Schneckenrad auf, das mit einer motorisch
antreibbaren Schnecke kämmt.
[0013] Das Schneckenrad ist günstigerweise axial un-
verschieblich am Führungsteil gehalten. Das Führungs-
teil dient somit zum einen der axialen Führung des Kol-
bens und zum anderen kann es ein Gehäuse ausbilden,
das das Schneckenrad und auch die motorisch antreib-
bare Schnecke aufnimmt. Dies ermöglicht eine beson-
ders kompakte Bauform und erhöht die Montagefreund-
lichkeit der gesamten Konstruktion.
[0014] Das Führungsteil kann beispielsweise einen
Führungszylinder aufweisen, in dem der Kolben hin und
her verschiebbar gelagert ist. Insbesondere kann vorge-
sehen sein, dass das Führungsteil als Getriebegehäuse
ausgebildet ist, das am Oberteil des Gestells festgelegt
ist und einen Führungszylinder ausbildet, der den Kolben
in axialer Richtung verschiebbar lagert. An den Füh-
rungszylinder kann sich in Richtung auf den Stößel die
Verstelleinrichtung anschließen, die vom Getriebege-
häuse aufgenommen werden kann. Aus dem Getriebe-
gehäuse kann in Richtung auf den Stößel die Schubstan-
ge herausragen, wobei die entsprechende Öffnung des
Getriebegehäuses mittels mindestens eines Dichtungs-
ringes abgedichtet sein kann, der außenseitig an der
Schubstange anliegt.
[0015] Um die Montagefreundlichkeit zu erhöhen, ist
es günstig, wenn die Schubstange mehrteilig ausgestal-
tet ist. Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass die
Schubstange von drei Stangenteilen gebildet ist, die lös-

bar miteinander verbunden sind, beispielsweise mitein-
ander verschraubt sind. Ein erstes Stangenteil kann
drehbar mit dem Kolben verbunden sein. Von Vorteil ist
es, wenn das erste Stangenteil auch mit der Verstellein-
richtung in Wirkverbindung steht zum Verdrehen der
Schubstange um ihre Längsachse. Ein zweites Stangen-
teil kann sich in Richtung auf den Stößel an das erste
Stangenteil anschließen und außenseitig eine Dichtflä-
che ausbilden, an der mindestens ein am Getriebege-
häuse gehaltener Dichtring anliegt. An das zweite Stan-
genteil kann sich ein drittes Stangenteil der Schubstange
anschließen, das über eine Gewindeverbindung mit dem
Stößel verbunden ist.
[0016] Bei einer bevorzugten Ausführungsform trägt
die Schubstange in ihrem dem Stößel zugewandten End-
bereich ein Außengewinde und ist in eine drehfest am
Stößel gehaltene Gewindemutter eingeschraubt. Alter-
nativ kann vorgesehen sein, dass die Schubstange in
ihrem dem Stößel zugewandten Endbereich eine Gewin-
demutter ausbildet, die einen drehfest am Stößel gehal-
tenen Gewindezapfen aufnimmt.
[0017] Wie bereits eingangs erwähnt, ist es von Vorteil,
wenn die Gewindeverbindung zwischen der Schubstan-
ge und dem Stößel blockierbar ist. Dadurch können
sämtliche Spielanteile am Gewinde zwischen der Schub-
stange und dem Stößel beseitigt werden, und dies wie-
derum ermöglicht eine genauere Bearbeitung eines
Werkstückes. Die Blockade der Gewindeverbindung
muss lediglich zum Verstellen der Lage des unteren Tot-
punktes des Stößels freigegeben werden.
[0018] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
zum Blockieren der Gewindeverbindung am Stößel ein
steuerbares Klemmelement angeordnet ist.
[0019] Vorzugsweise ist das Klemmelement als ela-
stisch verformbare Gewindemutter ausgebildet. Die Ge-
windemutter ist am Stößel festgelegt und die Schubstan-
ge ist in die Gewindemutter eingeschraubt. Zum Blockie-
ren der Gewindeverbindung ist die Gewindemutter ela-
stisch verformbar.
[0020] Günstig ist es, wenn die Gewindemutter zum
elastischen Verformen hydraulisch beaufschlagbar ist.
So kann beispielsweise vorgesehen sein, dass die Ge-
windemutter von einem Ringraum umgeben ist, der mit
unter Druck stehender Hydraulikflüssigkeit beaufschlag-
bar ist.
[0021] Wie eingangs erwähnt, ist der Kolben gelenkig
mit dem Pleuel verbunden. Von Vorteil ist es, wenn ein
Gelenkteil, beispielsweise ein Gelenkzapfen oder ein Ku-
gelgelenk, zum Einsatz kommt, das zwischen dem Kol-
ben und einem mit dem Kolben lösbar verbundenen Hal-
teteil eingespannt ist. Dies ermöglicht eine sehr einfache
Montage und Demontage der Gelenkverbindung. Zum
Demontieren ist es lediglich erforderlich, das Halteteil
vom Kolben abzunehmen. Dadurch wird das Gelenkteil
freigelegt und die Gelenkverbindung zwischen dem
Pleuel und dem Kolben kann auf einfache Weise gelöst
werden. Umgekehrt ist es zum Herstellen der Gelenk-
verbindung lediglich erforderlich, das Gelenkteil zwi-
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schen den Kolben und das Halteteil einzuspannen, wobei
das Halteteil mit dem Kolben lösbar verbunden wird.
[0022] Das Halteteil ist bei einer bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung als Deckel ausgebildet, der den
Kolben oberseitig abdeckt. Der Deckel kann zusammen
mit dem Kolben in das Führungsteil eintauchen. Dies er-
möglicht eine besonders kompakte und montagefreund-
liche Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Maschine.
[0023] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Darstellung eines Stanz-
oder Umformautomaten und

Figur 2: eine Schnittansicht längs der Linie 2-2 in Fi-
gur 1.

[0024] In der Zeichnung ist schematisch ein erfin-
dungsgemäßer Stanz- oder Umformautomat dargestellt,
der insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 belegt ist. Er
weist ein rahmenartiges Gestell 12 auf mit einem Ge-
stellunterteil 14 und einem Gestelloberteil 15. Das Ge-
stelloberteil 15 ist mittels vier in einer Horizontalebene
an den Eckpunkten eines Rechtecks angeordneter Stän-
der 16 am Gestellunterteil 14 abgestützt.
[0025] Am Gestelloberteil ist mittels mehrerer Wälz-
oder Gleitlager 19 eine Exzenterwelle 18 drehbar gela-
gert, die von einem an sich bekannten und deshalb in
der Zeichnung nicht dargestellten Antriebsmotor dre-
hend antreibbar ist. Die Exzenterwelle 18 dient dem An-
trieb eines Stößels 20, der über zwei Pleuel 22, 23 und
diesen jeweils nachgeordneten Schubeinrichtungen 24
bzw. 25 mit der Exzenterwelle 18 gekoppelt ist. Die Aus-
gestaltung der Schubeinrichtungen 24, 25 wird nachfol-
gend näher beschrieben.
[0026] Am Stößel 20 sind jeweils einem Ständer 16
benachbart insgesamt vier Führungssäulen 26 festge-
legt, die jeweils mittels einer ersten Wälzführung 27 am
Gestelloberteil 15 und mittels einer zweiten Wälzführung
28 am Gestellunterteil 14 in vertikaler Richtung ver-
schiebbar gelagert sind. Die ersten Wälzführungen 27
sind oberhalb einer Bandlaufebene 30 und die zweiten
Wälzführungen 28 sind unterhalb der Bandlaufebene 30
positioniert. Die Bandlaufebene 30 bildet die Ebene aus,
innerhalb derer zu bearbeitende Werkstücke beim Be-
trieb des Stanzautomaten 10 positioniert werden. Statt
Wälzführungen 27, 28 können auch Gleitführungen zum
Einsatz kommen, insbesondere hydrodynamisch oder
hydrostatisch geschmierte Gleitführungen. Die Gleitfüh-
rungen können in Form von Flachführungen oder auch
in Form von Rundführungen ausgestaltet sein. Durch den
Einsatz von insgesamt vier Führungssäulen ergibt sich
eine achtfache Lagerung des Stößels 20 am Gestell 12,
wobei die Führungssäulen 26 oberhalb und unterhalb
der Bandlaufebene 30 in vorgespannten Wälzkörpern
spielfrei geführt werden können. Der Abstand der Wälz-

führungen 27, 28 kann ein mehrfaches der maximalen
Hubhöhe des Stößels 20 betragen, so dass die Führun-
gen des Stößels 20 besonders kippsteif ausgestaltet sein
können.
[0027] Der Stößel 20 weist eine Stirnseite 32 auf, die
einer Aufspannplatte 34 des Gestellunterteils 14 zuge-
wandt ist. An der Stirnseite 32 können Oberwerkzeuge
und an der Aufspannplatte 34 können Unterzwerkzeuge
montiert werden zur Bearbeitung der Werkstücke in der
Bandlaufebene 30.
[0028] Wie bereits erläutert, erfolgt die Kopplung des
Stößels 20 mit der Exzenterwelle 18 über die Pleuel 22,
23 und die Schubeinrichtungen 24, 25. Die Pleuel 22 und
23 sind identisch ausgestaltet, und auch die Schubein-
richtungen 24 und 25 sind identisch ausgebildet. Ihr Auf-
bau wird nachfolgend unter Bezugnahme auf Figur 2 nä-
her erläutert.
[0029] Die Pleuel 22 und 23 sind an der Exzenterwelle
18 drehbar gelagert und mit ihrem der Exzenterwelle 18
abgewandten Ende an die Schubeinrichtung 24 bzw. 25
angelenkt. Die vertikale Bewegung der Pleuel 22 und 23
kann somit über die jeweils zugeordnete Schubeinrich-
tung 24 bzw. 25 auf den Stößel 20 übertragen werden.
[0030] Die Schubeinrichtungen 24 und 25 umfassen
jeweils einen Kolben 37, der in einem Führungsteil in
Form eines Führungszylinders 38 verschiebbar gelagert
ist. Der Führungszylinder 38 ist von einer Führungsbuch-
se 39 ausgekleidet, die den Kolben 37 aufnimmt. Der
Führungszylinder 38 ist Teil eines Getriebegehäuses 41,
das am Boden 42 des Gestelloberteils 15 festgelegt ist.
[0031] Unterhalb des Führungszylinders 38 und der
Führungsbuchse 39 umgibt das Getriebegehäuse 41 ei-
ne Verstelleinrichtung 44 mit einem Schneckenrad 45
und einer dieses antreibenden Schnecke 46, die mit dem
Schneckenrad 45 kämmt und mit einem dem Fachmann
bekannten und deshalb in der Zeichnung zur Erzielung
einer besseren Übersicht nicht dargestellten Motor, vor-
zugsweise einem Stellmotor, in Drehverbindung steht.
[0032] Die gelenkige Verbindung zwischen dem Pleu-
el 22 bzw. 23 und dem Kolben 37 erfolgt mittels eines
Bolzens 48, der zwischen dem Kolben 37 und einem die-
sen oberseitig abdeckenden Deckel 49 eingespannt ist.
Der Deckel 49 ist mit dem Kolben 37 lösbar verbunden.
Dies ermöglicht eine leichte Montage und Demontage
des Bolzens 48 bei gleichzeitig hoher Klemmkraft auf
den Bolzen 48.
[0033] Über die Schubeinrichtung 24 bzw. 25 ist der
Kolben 37 mit dem Stößel 20 verbunden. Die Schubein-
richtungen 24, 25 umfassen hierzu eine dreiteilige
Schubstange 51 mit einem Stangenoberteil 52, einem
Stangenmittelteil 53 und einem Stangenunterteil 54. Das
Stangenoberteil 52 ist im Wesentlichen pilz- oder T-för-
mig ausgestaltet und taucht mit einem Stangenkopf 56
in eine zugeordnete Aufnahme 57 des Kolbens 37 ein,
die auf der dem Pleuel 22 bzw. 23 abgewandten Unter-
seite des Kolbens 37 angeordnet ist. Der Stangenkopf
56 wird von einer Bodenplatte 58 untergriffen, die mit
dem Kolben 37 verschraubt ist und in Umfangsrichtung
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von einem unterseitigen Kragen 59 des Kolbens 37 um-
geben ist.
[0034] Das Stangenoberteil 52 ist am Kolben 37 in
axialer Richtung unverschieblich, jedoch um die Längs-
achse 61 der Schubstange 51 frei drehbar gehalten. Im
Abstand zum Stangenkopf 56 ist das Stangenoberteil 52
vom Schneckenrad 45 umgeben, das mittels einer an
sich bekannten und deshalb in der Zeichnung nicht dar-
gestellten Passfeder drehfest mit dem Stangenoberteil
52 verbunden ist.
[0035] Unterseitig schließt sich an das Stangenober-
teil 52 das Stangenmittelteil 53 an, das mit dem Stan-
genoberteil 52 verschraubt ist und außenseitig eine
Dichtfläche 63 ausbildet. An der Dichtfläche 63 liegen
zwei Dichtringe 64 an, die jeweils in einer Ringnut gehal-
ten sind, welche in eine Bodenwanne 66 des Getriebe-
gehäuses 41 eingeformt ist.
[0036] Das Stangenmittelteil 53 ist mit dem Stangen-
unterteil 54 verschraubt. Letzteres trägt in seinem dem
Stößel 20 zugewandten Endbereich ein Außengewinde
68, durchgreift eine Hülse 70 und ist in eine Gewinde-
mutter 72 eingeschraubt, die im Stößel 20 drehfest ge-
halten ist. Die Gewindemutter 72 bildet ein Klemmteil aus
und ist elastisch verformbar. Sie kann zum Verklemmen
außenseitig hydraulisch beaufschlagt werden und ist zu
diesem Zweck von einem ringförmigen Ölaufnahmeraum
73 umgeben, dem unter Druck stehendes Hydrauliköl
zugeführt werden kann. Dies ermöglicht es, die Gewin-
deverbindung zwischen dem Stangenunterteil 54 und
der Gewindemutter 72 bedarfsweise zu blockieren oder
freizugeben.
[0037] Zur Bearbeitung eines Werkstückes kann der
Stößel 20 zu einer Hin- und Herbewegung relativ zur Auf-
spannplatte 34 angetrieben werden. Hierzu wird die Ex-
zenterwelle 18 in Drehung versetzt. Aufgrund ihrer ex-
zentrischen Lagerung führen die Pleuel 22, 23 eine Hin-
und Herbewegung aus, die über die Kolben 37 und die
Schubstangen 51 auf den Stößel 20 übertragen wird. Die
Kolben 37 sind in den Führungszylindern 38 verschieb-
bar gelagert, so dass auftretende Querkräfte vom Pleuel
22 bzw. 23 über den Kolben 37 und den Führungszylinder
38 auf das Gestelloberteil 15 übertragen werden können,
wohingegen Vertikalkräfte vom Pleuel 22 bzw. 23 über
den Kolben 37 und die Schubstange 51 unmittelbar auf
den Stößel 20 übertragen werden.
[0038] Kommt es beispielsweise aufgrund einer Tem-
peraturänderung oder aufgrund einwirkender Massen-
kräfte zu einer Veränderung der Lage des unteren Tot-
punktes des Stößels, so kann die effektive Länge der
Schubeinrichtungen 24, 25 während des laufenden Be-
triebes des Stanzautomaten 10 verändert werden. Hier-
zu wird der mit der Schnecke 46 gekoppelte Motor akti-
viert, so dass von der Schnecke 46 eine Drehbewegung
auf das Schneckenrad 45 und die drehfest mit dieser
verbundene Schubstange 51 übertragen werden kann.
Da die Schubstange 51 am Kolben 37 um ihre Längs-
achse 61 frei drehbar gelagert ist, unterliegt beim Ver-
stellen der effektiven Länge der Schubeinrichtungen 24,

25 lediglich die Schubstange 51 einer Drehbewegung,
nicht jedoch der Kolben 37. Die axiale Führung der Schu-
beinrichtung 24 bzw. 25 ist somit von der Veränderung
von deren effektiven Länge getrennt.
[0039] Bevor die Schubstange 51 mittels des Schnek-
kenrades 45 verdreht wird, wird die Gewindemutter 72
entlastet, so dass durch Verdrehen der Schubstange 51
über die Gewindeverbindung eine axiale Lageänderung
des Stößels 20 hervorgerufen werden kann. Nach dem
Verdrehen der Schubstange 51 kann die Gewindemutter
72 wieder hydraulisch beaufschlagt werden, um jegli-
ches Spiel zwischen der Schubstange 51 und dem Stö-
ßel 20 zu beseitigen.

Patentansprüche

1. Presse, Stanz- oder Umformautomat mit einem Ge-
stell (12), an dessen Oberteil (15) eine drehend an-
treibbare Exzenterwelle (18) gelagert ist, die über
mindestens ein Pleuel (22, 23) und zumindest eine
Schubeinrichtung (24, 25) mit einem hin- und her-
bewegbaren Stößel (20) gekoppelt ist, wobei die
Schubeinrichtung (24, 25) am Oberteil (15) des Ge-
stells (12) verschiebbar gelagert und mittels einer
Verstelleinrichtung (44) zum Verstellen der Lage des
unteren Totpunktes des Stößels (20) gekoppelt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schubeinrich-
tung (24, 25) einen gelenkig mit dem Pleuel (22, 23)
verbundenen und in einem am Oberteil (15) festge-
legten Führungsteil (38) verschiebbar gelagerten
Kolben (37) aufweist sowie eine axial unverschieb-
lich und um ihre Längsachse (61) drehbar am Kolben
(37) gehaltene Schubstange (51), die über eine Ge-
windeverbindung verstellbar mit dem Stößel (20) ge-
koppelt und mittels der Verstelleinrichtung (44) um
ihre Längsachse (61) in Drehung versetzbar ist.

2. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstellein-
richtung (44) am Oberteil (15) des Gestells (12) an-
geordnet ist.

3. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
stelleinrichtung (44) ein drehfest mit der Schubstan-
ge (51) verbundenes Schneckenrad (45) aufweist,
das mit einer motorisch antreibbaren Schnecke (44)
kämmt.

4. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Schnek-
kenrad (45) axial unverschieblich am Führungsteil
(38) gehalten ist.

5. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach einem
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Führungsteil einen Führungs-
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zylinder (38) aufweist, in dem der Kolben (37) hin
und her verschiebbar gelagert ist.

6. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach einem
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schubstange (51) in ihrem dem
Stößel (20) zugewandten Endbereich ein Außenge-
winde (68) trägt und in eine drehfest am Stößel (20)
gehaltene Gewindemutter (72) eingeschraubt ist.

7. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach einem
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gewindeverbindung zwischen
der Schubstange (51) und dem Stößel (20) blockier-
bar ist.

8. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass zum Blockieren
der Gewindeverbindung am Stößel (20) ein steuer-
bares Klemmelement (72) angeordnet ist.

9. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Klemmele-
ment als elastisch verformbare Gewindemutter (72)
ausgebildet ist.

10. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Gewinde-
mutter (72) hydraulisch beaufschlagbar ist.

11. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach einem
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kolben (37) über ein Gelenkteil
(48) mit dem Pleuel (22, 23) verbunden ist, wobei
das Gelenkteil (48) zwischen dem Kolben (37) und
einem mit dem Kolben (37) lösbar verbundenen Hal-
teteil (49) eingespannt ist.

12. Presse, Stanz- oder Umformautomat nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Halteteil
einen Deckel (49) ausbildet, der den Kolben (37)
oberseitig abdeckt.
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